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Luftwaffe

Ample Strike 15
Vom 3.-19. September 2015 fand im Süden der Tschechischen Republik
die jährlich stattfindende Übung AMPLE STRIKE, eine nationale Übung
der Tschechischen Luftwaffe mit internationaler Beteiligung, statt.
Thema der Übung war ein realistisches Training der Air Land Integration,
also der Integration von Bodentruppen mit Feuer aus der Luft, wobei
das Schwergewicht auf Close Air Support (CAS), also der direkten
Unterstützung mit Feuer aus der Luft lag.

resultierende Gefahr von Kollateralschä-
den, verboten den Einsatz von Artillerie.
Sein Entschluss sah deshalb vor, Unter-
Stützung durch Feuer aus der Luft anzu-
fordern.

Gefahr in unmittelbarer Nähe

Nun kamen die beiden Dänen im Trupp
zum Zuge. Es waren Angehörige eines

/öz»r 7ïr»zz«zz/ Attach CowZro/Ztr (JTAC)
Teams, welche in der Folge mit den mit-
geführten Funkgeräten zu einer Patrouil-
le slowakischer L-39 Kampfflugzeuge in
Kontakt traten. Die leichten Jagdbom-
ber waren in der Übungsanlage mit GPS

gelenkten Präzisionsbomben ausgerüstet
und erhielten vom JTAC-Team die ge-
naue Koordinate der gegnerischen Ma-
schinengewehrstellung. Sie warfen ihre
Bomben supponiert auf die erhaltene
Koordinate und löschten so die Bedro-

hung aus. Kurze Zeit später resultierten
zwei weitere, ähnliche Ereignisse erneut
in einer simulierten, direkten Unterstüt-

zung aus der Luft.
Die geschilderten Vorfälle waren Teil

eines Übungsszenarios, welches mit «dan-

ger close», also Gefahr in unmittelbarer
Nähe, umschrieben wird. Das bedeutet,
dass sich eigene Truppen so nahe des aus-
zuschaltenden Gegners befinden, dass sie

selber mit einer Wahrscheinlichkeit zwi-
sehen 0,1% und 10 % einer Gefährdung
ausgesetzt sind. Der verantwortliche, un-
terstützte Kommandant muss in dieser Si-

tuation dem Waffeneinsatz ausdrücklich
zustimmen. Die dabei akzeptierte, mini-
male Distanz zum Gegner ist abhängig
vom eingesetzten Waffentyp. Beim Ein-
satz einer GPS-gelenkten Bombe ist diese

etwa halb so gross wie bei einem 155 mm
Artilleriegeschoss.

Dänischer JTAC arbeitet unter dem Schutz

eines tschechischen Soldaten. Bilder: ASMZ

Mechanisierte Einheit unter Feuer

Szenenwechsel. Drei gepanzerte Fahr-

zeuge des Typs BMP-2 tauchten aus dem
Unterholz einer böhmischen Landschaft
in der Nähe von Libavä auf und fuhren
aufs offene Feld. Nach etwa 200 Metern
gerieten sie unter schweren, supponier-
ten Beschuss durch auf Pickups montier-
te Maschinenkanonen. Sofort erwiderten
sie das Feuer mit ihren scharf geladenen
30-mm-Kanonen und preschten in eine

geschützte Stellung, wo die mitgeführte
Infanterie in der Geländedeckung absit-

zen konnte. Mit heftigem Feuer versuch-

te die Einheit weiter vorzustossen. Die
Beobachter konnten die Flugbahn der

Leuchtspurgeschosse deutlich verfolgen.
Ab und zu stieg ein Querschläger schräg
in den Spätsommerhimmel. Doch auch
hier wurde der Vorstoss durch starkes geg-
nerisches Feuer gestoppt und zwang den

Trupp in eine defensive Stellung.

JürgStuder, Redaktor ASMZ

dem Schutz einer Nebelgranate zog sich
der Trupp in Deckung zurück.

Zum Glück war die geschilderte Szene

nur Teil einer Übung und die Platzpa-
tronen forderten auf beiden Seiten keine

Opfer. Nichts desto trotz nahm der nur
mit leichten Waffen ausgerüstete Infante-

rietrupp die Bedrohung ernst und bezog
eine defensive Position in geschützter Stel-

lung. Nach einer kurzen Situationsanalyse
kam der Führer des Trupps zum Schluss,
dass das gegnerische Feuer zu stark war,
als dass er es mit seinen Leuten selbst-

ständig ausschalten könnte. Mechanisier-
te Einheiten standen ihm keine zur Ver-

fügung und das Wetter, sowie die Nähe
der bewohnten Gebäude und die daraus

Vorsichtig pirschte sich der zehn Mann
starke Infanterietrupp der tschechischen
Armee aus dem nebelverhangenen Wald
bei Letistë Nâmësf. Sich nach allen Sei-

ten absichernd, bewegte er sich im Schutz
einer Mauer auf das Truppenlager zu.

Langsam näherten sie sich dem ersten Ge-
bäude. Nur dem geübten Beobachter fiel
auf, dass zwei der Soldaten eine Uniform
der dänischen Armee trugen. Plötzlich war
buchstäblich die Hölle los, der Trupp ge-
riet unter schweres Feuer aus automati-
sehen Waffen. Sofort erwiderten die Sol-
daten an der Spitze das Feuer und unter

Amerikanisches JTAC-Team fordert

Unterstützung aus der Luft an.
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Die Luken des einen BMP-2 öffneten
sich und es erschienen die Köpfe eines
amerikanischen JTAC-Teams. Per Funk
forderten sie Hilfe aus der Luft an. Diese
Hilfe könnte sich in Form eines Kampf-
flugzeugs, beispielsweise eines tschechi-
sehen Gripens oder als Kampfhelikopter
des Typs AH-64 Apache manifestieren.
Das JTAC-Team nahm Funkkontakt mit
dem Luftunterstützungsmittel auf, über-
mittelte das sogenannte Z?rz<?/( also

die Meldung von neun spezifischen In-
formationen, wie unter anderem dem

Ausgangspunkt der Angriffsrichtung, der
Zielinformationen (Koordinate, Höhe,
Beschreibung), dem einzusetzenden Waf-

fentyp und der eigenen Position. Tatsäch-
lieh erschien kurz darauf ein bewaffneter
slowakischer Mi -17 Transporthelikopter,
welcher mit ungelenkten 57-mm-Rake-
ten und einem steuerbaren 12,7-mm-Ma-
schinengewehr unter der Nase bewaffnet

war. Der Mi-17 flog von der Seite an und
nahm die gegnerische Stellungen mit sei-

nen Waffen unter Feuer. Nach dem Angriff

BMP-2 feuert auf gegnerische Ziele

(und verursacht dabei Querschläger).

drehte er ab, nicht ohne für den Selbst-
schütz (Radartäuschziele) und yZzzre

(Infrarottäuschziele) auszustossen.

Realistisches Training
der Air Land Integration

Die geschilderten Ereignisse sind nur
zwei von insgesamt fünf Szenarien, wel-
che in der zweiwöchigen Übung AMPLE
STRIKE 15 trainiert wurden. Die jährlich
stattfindende Übung AMPLE STRIKE
ist eine nationale Übung der Tschechi-
sehen Luftwaffe mit internationaler Be-

teiligung. Sie dauerte etwas mehr als zwei

Wochen, vom 3. bis 19. September 2015,
wobei an zehn Tagen geflogen wurde. Ins-

gesamt beherbergte die Tschechische Luft-
waffe aufder Number 22 Helicopter Base

in Nâmësf nad Oslavou 37 Tozmarz/AzV
CowzroZ/rr (FAC) //<?z'«z 7zt»zz>2zzZ Attach
CowzWZrr (JTAC)-Teams, welche von 26

Flugzeugen und Helikoptern unterstützt
und von 24 SUP-FAC-Teams (Evaluato-
ren/Supervisoren für die teilnehmenden
FAC/JTAC-Teams) überwacht und be-

treut wurden.
Das Thema der Übung war ein realis-

tisches Training der Az> Zzzwz/ /wZtgrzZfth«,
also der Integration von Bodentruppen
mit Feuer aus der Luft, wobei das Schwer-

gewicht auf CZcwAzVSzz/rpcrZ- (CAS), also

der direkten Unterstützung mit Feuer aus
der Luft lag. Es wurde insbesondere an-
gestrebt, iwzwzzzZ Az> CozzZrtf/Z(?r (FAC) /
/o/wz 7ét»zz«zzZ Attach CözzzroZZrr (JTAC)
in international gemischten Trupps (bo»z-

Zdzz«Z) in Zusammenarbeit mit Verbän-
den aus der Luft (/öz'zzzJ auszubilden und
zu trainieren. Dieses Training umfasste,
wie bereits geschildert, den teilweisen Ein-
satz mit scharfer Munition am Boden und
aus der Luft und hatte als Ziel einen mess-
baren Fortschritt in den Bereichen Leis-

tungsvermögen, Standardisierung und In-
teroperabilität zu erreichen.

Etwa 1200 Übungsteilnehmer aus 18

Ländern konnten in diesen Wochen in
insgesamt 405 geflogenen Einsätzen 1650

sogenannte cowtra/r, also Zielzuweisun-

gen durch FAC/JTAC-Teams durchfüh-
ren, welche anschliessend in einem suppo-
nierten oder echten Waffeneinsatz münde-

ten. Zwei grosse Übungsgelände mit einer
Grösse von etwa 15 x25 km erlaubten den

praktisch uneingeschränkten Einsatz von
boden- und luftgestützten, scharfen Waf-
fen, eine Möglichkeit, wie sie nur wenige
europäische Länder bieten können. Ge-
mäss dem Übungsleiter, Oberst Miroslav
Svoboda, war dieses Jahr vor allem die Ef-
fizienz beeindruckend, das Verhältnis zwi-
sehen der Anzahl cozzZroZr und der dazu

benötigten Flugstunden habe sich stän-

dig verbessert.

Operatives Feuer aus der Luft
entscheidend

In ihren Einsätzen hat die tschechische

Armee erkannt, dass operatives Feuer aus
der Luft, speziell in direkter Unterstützung,
also mittels CZö.sz'AzrSzzT'/zorZ", unabdingbar
für den Erfolg ihrer Bodentruppen ist. In
Situationen, wo Kampfpanzer oder Artil-
lerie nicht verfugbar sind oder auf Grund
der Zeit- oder Wetterverhältnisse nicht ein-

gesetzt werden können, kann die Unter-

Stützung aus der Luft dank ihrer Flexibili-
tät und raschen Verfügbarkeit den Unter-
schied zwischen Erfolg und Misserfolg der

Mission ausmachen, egal ob im symmetri-
sehen oder asymmetrischen Konflikt. H

Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 12/2015 43


	Ample Strike 15

